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Rülke: Auch Kretschmann muss Endlagerstandort in Baden-Württemberg
ausschließen

Der Fraktionsvorsitzende der FDP/DVP, Dr. Hans-Ulrich Rülke, kritisiert die Vereinbarung im
Koalitionsvertrag zum Atomendlager Gorleben scharf:

"Niedersachsen erhebt die auf kommunaler Ebene so beliebte Sankt-Florianspolitik zum
landespolitischen Primat. Damit riskieren sie das Scheitern des seit einem Jahr debattierten Neustarts
bei der Endlagersuche. Eine fachliche Debatte wird so verhindert und der bestmögliche Endlagerstandort
in Deutschland kann nicht gefunden werden."  Einen Grund, Gorleben von vornherein auszuschließen,
gibt es laut Rülke nicht.

Aus Sicht des Fraktionsvorsitzenden muss das Land auf diese einseitige Aufkündigung unverzüglich
reagieren.

"Ich fordere den Ministerpräsidenten auf, unverzüglich das Gespräch mit der neuen Landesregierung in
Niedersachsen zu suchen. Wenn diese bei ihrer einseitigen Aufkündigung des Konsenses bleibt, muss
Herr Kretschmann ebenfalls einen Standort in Baden-Württemberg ausschließen, um so die
Landesinteressen zu vertreten," so Rülke abschließend.


